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Telephon Nr. 931.

Halle a. S., 30. Januar.
Wie das „Militärwochenblatt“ vom 23. d. Mts. aus

Osborne meldet, ernannte der deutſche Kaiſer den König von
England zum Chef des 1. Garde-DragonerRegiments,
deſſen Chef die verſtorbene Königin Viktoria geweſen iſt.

Der Kaifer bat, wie nachträglich bekannt wird, aus Anlaß
der 200jährigen Krönungsfeier dem Offizierkorps ſeines
KönigsUlanen Regiments in Hannover ein Kapital von
10000 Mark überweifen laſſen. Die Summe ſoll als KaiſerWilbelm-Fonds“, wie ihn bereits andere Leid Regimentet
beſitzen, zur Beſtreitung beſonderer unvorhergeſehener Ausgaben Ver
wendung finden.

Prinz Eitel Friedrich, der zweite Sohn unſeres
Kaiſerpaares, wird im Mai dieſes Jahres in das 1. Garde-
Regiment zu Potsdam eintreten. Er wird, wie der
„Konfektionär“ erfährt, ſeine Wohnung im Kabinetshaus nehmen,
in demſelben Gebäude, das der Kronprinz bezogen hat.
Man iſt augenblicklich mit der Herſtellung der geeigneten Räume
beſchäftigt.

Die Kaiſerin Friedrich hat den ſchweren Schlag, der ſie
durch den Tod der Königin Viktoria getroffen, bisher geſundheit-
lich gut überſtanden. Geſammtbefinden und Appetit ſind be
friedigend. Durch den Witterungsumſchlag iſt die Kaiſerin an das
Zimmer gefeſſelt, wo ſie ihrer Gewohnheit gemäß als gute Hausfrau
waltet und in allerlei wirthſchaftliche Details ſelbſt eingreift.
Geſtern Nachmittag 12 Uhr traf, wie weiterhin gemeldet wird, die
Kronprinzeſſin von Griechenland auf Schloß Friedrichshof ein.

Der Reichskanzler Graf von Bülow iſt, wie jetzt be
kannt wird, von der juriſtiſchen Fakultät der Univerſität
Königsberg zum Doktor beider Rechte ehrenhalber
promovirt worden.

Die Verleihung der Doktorwürde iſt nach der „Königsberger
Allg. Ztg.“ in Zuſammenhang gebracht mit dem Krönungsjubiläum
oder, wie es in dem Telegramm des Dekans Prof. Dr. Schirmer
beißt, regni Borussiao solemnia saecularia altera. Den an dieſe
Benachrichtigung geknüpften lateiniſchen Glückwunſch des Profeſſors
Schirmer hat der Reichskanzler mit einer in lateiniſcher Sprache ab
gefaßten Dankſagung beanktwortet, die in deutſcher Ueberſetzung wie
fogt lautet: „Mit nicht geringer Freude erfüllt über die hervor
ragende Ehrung, deren mich die illuſtre Königsberger juriſtiſche
Fakultät für würdig erachtet, erſuche ich Sie, e gelehrten und
ausgezeichneten Männern meine dankbaren Gefühle zu bdezeugen und
zu rermitteln. Graf Bernhard v. Bülow, Reichskanzler, Königsberger
Doktor beider Rechte.“

Gelegentlich des Gratulationsbeſuches, welchen der
ruſſiſche Miniſter des Aeußern Graf Lamsdorf am Sonntag
dem Fürſten Radolin in Petersburg abſtattete, überreichte
er demſelben die Brillanten r AlexanderNewski
Orden. Geſtern wurde Fürſt Radolin vom Zaren und ſpäter
von deſſen Gemahlin in Abſchiedsaudienz empfangen. Jn der
feierlichen Abſchiedsaudienz beim Zaren drückte dieſer, unter
Verſicherung ſeines Wohlwollens, dem Fürſten Radolin ſein
Bedauern über ſein Scheiden aus und dankte ihm für
ſeine Bemühungen zur Aufrechterhaltung der
alten guten Beziehungen zwiſchen den beiden
Nachbarländern.

Perfonalnachrichten. Ueder das Befinden des an den
Maſern erkrankten Herzog Regenten Johann Albrecht von
Mecklenburg Schwerin werden Krankheitsberichte nicht mehr
ausgegeben werden, da die Rekonvalescenz des Patienten in den
letzten Tagen regelmäßige Fortſchritte gemacht hat. Der Maſern
ausſchlag iſt vollſtändig geſchwunden, der Huſten nur
gering, Temperatur und Puls dauernd normal. General
der Infanterie z. D. Albert von Rauch, ein außer
ordentlich verdienter Offizier, iſt geſtern in Berlin geſtorben.
Er war bis zum Jahre 1897 Chef der Landgendarmerie.
Der Geh. Ober Regierungsrath a. D. Stöckhardt, früher vor
lragender Rath im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, iſt geſtern
früh in Berlin an einem Schlaganfalle geſtorben. Dr. Kohli,
der frühere Oberbürgermeiſter von Thorn und freiſinnige Vertreter
des pommerſchen Wahlkreiſes KamminTreptow, iſt in den Staats
dien ſt getreten und nach Koblenz als Vorſitzender der Ein
ſchätungskommiſſion berufen worden.

Nuaiſertelegraumn. Der kommandirende Admiral von
Norwegen ſandte folgendes Glückwunſchtelegramm an Kaiſer
Wilhelm ab: „Ew. Majeſtät bitte ich Namens der Offiziere der
Köni l. Norwegiſchen Marine allerunterihänigſte Glückwünſche zum
beutigen Tage ausſprechen zu dürfen.“ Hierauf iſt folgende Draht
Antwort in Chriſtiania eingelaufen: „Se. Majeſtät der Kaiſer
laſſen für die Glückwünſche zum geſtrigen Tage danken und
Ew. Excellenz bitten, dies den Offizieren der Königlich Norwegiſchen
Marine auszuſprechen. Freiherr von Senden, Admiral.“

Nachdem die ſogenannten Abſchlußzprüfungen an den
höheren Lehrauſtalten abgeſchafft worden ſind, wird die
unveränderte Aufrechterhaltung der entſprechenden Reife
prüfung an den Nichtvollanſtalten unbequem empfunden, da
man befürchtet, daß dadurch der Beſuch der Vollanſtalten noch
mehr ſteigen wird zum Nachtheil der Nichtvollanſtalten. Denn
es liegt auf der n daß viele Eltern, wenn ſie es
irgend ermöglichen können, vorziehen werden, ihre Söhne
auf Vollanſtalten zu ſchicken, wo ſie das Zeugniß zum ein
jährigfreiwilligen Militärdienſt fortan ohne die ſogenannte
Abſchlußprüfung erlangen können, anſtatt auf Nichtvollanſtalten,
w4 dieſe Berechtigung noch von der Ablegung einer Prüfung
abhängig iſt. Dieſe Ungleichheit ſoll demnächſt beſeitigt werden.
Wie die „Nat.Ztg.“ erfäßrt, beſteht bei der Unterrichts
verwaltung die Abſicht, die Reifeprüfung an den Nichtvoll-
anſtalten einer weſentlichen Umgeſtaltung zu unterziehen
bähet der gewöhnlichen Verſetzimgsprüfung möglichſt anzu

Der Allgemeine preufziſche Städtetag trat geſtern in
Berlin im Rathhauſe zum dritten Male zuſammen.

Oberbürgermeiſter Kirſchner- Berlin eröffnete ihn mit einem
Hoch auf den Kaiſer und wurdezſodann zum erſten Vorſitzenden
gewählt. Auf der un ſtand zunächſt das „Kleinbahn
geſetz und die Gemeinden“. er Berichterſtatter Erſter Bürger
meiſter Dr. Oehler erkannte an, daß die Kleinbahn- Geſell
ſchaften im Allgemeinen ihren Pflichten nachgekommen ſeien,
und daß die Gemeinden keineswegs von einer Feindſchaft
gegen die Geſellſchaften geleitet würden, andererſeits dürfe
man es den Städten nicht verargen, wenn ſie Herren der
Verkehrsanlage werden wollen und in den Verträgen ihre Rechte zu
wahren ſuchen. In demſelben Sinne ſpricht der zweite Referent
Stadtſyndikus Thüſſen Königsberg i. Pr.). Beide Herren legen
der Verſammlung eine ausführliche, im Sinne ihrer Darlegungen
gehaltene Reſolution vor. Der Städtetag nahm einſtimmig
die von den Berichterſtattern vorgeſchlagenen Leitſätze betreffend
die Stellung der Gemeinden zum Kleinbahngeſeztz mit
einem Adänderungsantrage des Oberbürgermeiſters Adickes Frank
furt a. M. an und ſtimmte ſodann einem Antrage der Oberbürger-
meiſter Bender Breslau und Fuß -Kiel auf Kodifizirung
aller bezüglich des Kleinbahngeſetzes in den einzelnen Gemeinden
gemachten Erfahrungen unter Beifügung der Geſetzes
beſtimmungen und der ergangenen Entſcheidungen zu.

Aus Württemberg. Die Kammer ſchloß geſtern die
Generaldebatte über den Etat. Freiherr v. Woellwarth gab im Namen
von zwölf Vertretern der Ritterſchaft die Erklärung ab ſie ſeien
geneigt, in Verhandlungen über eine Verfaſſungsreform
einzutreten doch dürfe der Erſatz für die Privilegirten nicht auf
Grund des allgemeinen Wahlrechts erfolgen. Der Miniſterpräſident
forderte alle Parteien auf, ihre guten Abſichten in die That umzuſetzen
3 die zur Erreichung des angeſtreöten Zieles erforderlichen Opfer
zu bringen.

Die Budgetkommiſſion des Reichstages beſchäftigte ſich
geſtern beim Etat des Reichseiſenbahnamts faſt ausſchließ
lich mit der Forderung von 48 Millionen Mark zum Zwecke der
Verleg ung des Bahnhofes in Met. DieForderung hatte bereits die vorige Sitzung der Bukommiſſion beſchäftigt, und es war ein Antrag auf
lehnung geſtellt worden. Während geſtern der iniſter von
Thielen, ſowie der Kriegsminiſter v. Goßler, der letztere aus militäriſchen
Intereſſen, für die Forderung eintraten, wurde ſie vom Abg. Müller
Fulda (C.) ſcharf bekämpft. Schließlich einigte man ſich auf
Einſetzung einer Subkommifſion zur näheren Prüfung. Der
Reſt des Eiſenbahnetats wurde ohne Schwierigkeit erledigt. Heute
3 die Budgetkommiſſion die Berathung der China vorlage
ortſetzen.

Sozialdemokratiſche Schwindel- Nachrichten. Ueber
einen angeblichen Ausſpruch des Königs von Sachſen
dem Vizepräſidenten des Reichstages Dr. von Frege gegen
über weiß der „Vorwärts“ zu erzählen

„Auch ein anderer Bundesfürſt hat ſich in der Zeit der agrariſchen
Hochfluth über den Brodwucher geäußert, König Albert von Sachſen.
Bei einer Hoffeſtlichkeit Februar i1894 ſetzte der König gegen
über dem Herrn v. Frege die Nothwendigkeit der Annahme des
ruſſiſchen Handelsvertrages auseinander. Frege erwiderte,
daß er die Ablehnung für nothwendig halte. Darauf bemerkte der
König „Wollen Sie denn, daß ich und meine Regierung uns künftig
hin auf die Sozialdemokratie ſtützen

Wie die „Deutſche Tgsztg.“ erfährt, iſt dem Vizepräſidenten
Dr. v. Frege von dieſer Aeußerung nichts bekannt, die ſich
ſomit als plumper Schwindel charakteriſirt, wie er ja in
der ſozialdemokratiſchen Preſſe an der Tagesordnung iſt.

Die ſozialdemokratiſche „Münchener Poſt“ meldet, die
Verabſchiedung des Prinzen Alfons ſei auf Grund
eines kaiſerlichen Telegramms erfolgt, in dem energiſch
dagegen proteſtirt wird, daß Prinz Alfons bei den
Beiſetzungs Feierlichkeiten in Weimar einen ihm nicht
gebührenden Platz einnahm. Jn dem Telegramm ſei unter
Hinweis auf Moskau geſagt worden ob Syſtem im Ver
halten der bayeriſchen Prinzen liege. Auch dieſe ſozialdemo
kratiſche Meldung iſt eine tendenziöſe Erfindung,
da notoriſch die Gründe der Demiſſion des Prinzen rein
militäriſcher Natur ſind und mit der Beiſetzung in Weimar
nicht das Mindeſte zu thun haben. Es gehört ſchon ein unge
wöhnliches Maß von Dreiſtigkeit dazu, wenn ein ſozial
demokratiſches Blatt freilich in durchſichtiger Abſicht ſolchen
groben Schwindel produzirt. Gleichzeitig macht der „Vor
wärts“ ſich zum Verbreiter von Klatſchgeſchichten, die ſich auf
ein angebliches Darlehen beziehen, das d Wahl von
Wales 1888 aus der Hinterlaſſenſchaft Kaiſer Wilhelms I.
erhalten haben ſoll. Dieſe ſelbſt hat den Betrag nicht erreicht,
der für das Darlehen r iſt. Vielleicht erhält das
Blatt Gelegenheit, ſich vor Gericht über die Quellen ſeiner
Schauer-Geſchichten zu äußern.

Krupp als Zeitungsverleger Die neueſte Nummer des
„Zeitungsverlag“ ſchreibt: „Ein in Eſſen erſcheinendes parteiloſes
Blatt war Krupp kürzlich zum Ankauf angeboten worden,
da ſeine Partei ein populäres liderales Blatt dort einzuführen
wünſchte. Krupp hat jedoch den Ankauf abgelehnt, da er in
Eſſen ſelbſt eine Zeitung nicht zu übernehmen wünſche.“ Es könnte
ſich überhaupt nur um die „Eſſener Neueſten Nachrichten“ handeln.
IJndeß trägt die ganze Notiz den Stempel des grundlkoſen Klatſches
an der Stirn.

Die goldene Hand. Der Berliner Rechtsanwalt Janſen
theilt mit, daß er Namens des Herrn Dr. Liman wegen der Artikel
der „Köln. Ztg.“ in Nr. 998, 1000 „Eine Burenkugel“ und des
offenen Briefes in Nr. 1018 Privatklage erhoben habe. Dieſe
Artikel bildeten bekanntlich die Antwort auf die von Dr. Liman
unter der Spitzmarke „Die goldene Hand“ verfaßten Artikel, in denen
mitgetheilt iſt, daß nach einem Geheimbericht der De Beers-
Kompagnie erhebliche Summen in Köln und Berlin als
Agitationsunkoſten gezahlt ſeien.

Der Kaiſer in England.
Der dem deutſchen Kronprinzen vom König Eduard VII.

von England verliehene Hoſenbandorden wurde dem
Dekorirten in feierlicher Form überreicht. Die Ceremonie fand
mit allem dabei üblichen Pomp in dem improviſirten Konſeil
Saale des Osborner Schloſſes ſtatt.

König Eduard ſtand in Feldmarſchall Uniform vor dem Throne,
die Königin zu ſeiner Rechten, der Kaiſer zu ſeiner Linken in Uniform
der engliſchen GardeDragoner. Der Kronprinz trug die Uniform
des Erſten Garde- Regiments zu Fuß und kniete auf einem
ſeidenen Kiſſen vor dem König, als dieſer ihm den Orden
um den Hals legte. Alsdann kart der König an den Prinzen
eine Anſprache und wandte fich hierauf an den Kaiſer; er be
ſprach deſſen Beſuch, der in eine Zeit ſchmerzlichen Verluſtes falle
und verweilte dann bei den perſönlichen und den anderen Beziehungen,
welche beide Länder verbinden. Während der Feier ſtanden
hinter dem König die Herzöge von Cambridge und von Sachſen
Coburg und Gotha, Prinz Karl von Dänemark und die übrigen
Fürſtlichkeiten, alle in Uniform. Pathen waren Prinz Chriſtian zu
Schleswig Holſtein und der Herzog von Connaught. Zur Linken
der Königin ſtanden die Prinzeſſinnen. Lady Roderts und Lady
Norfolk waren gleichfalls anweſend.

Ueber die Anſprache des Königs macht „Daily Mail“ noch
folgende Mittheilung:

In ſeiner Anſprache an den deutſchen Kronprinzen bei deſſen
Jnveſtitur mit dem Hoſenbandorden ſagte der König, es ſei der
Wunſch ſeiner geliebten Mutter, der verewigten Königin geweſen,
dieſes Ehrenzeichen, welches vor ſo langer Zeit von ihrem Vor
gänger geſtiftet worden ſei, dem Sohne ſeines erlauchten Neffen
anzulegen. Da dies aber unmöglich geworden ſei, ſo ſei dieſe
ehrenvolle Pflicht von der Königin auf ihn übergegangen. Der
König verweilte hierauf bei den freundſchaftlichen Beziehungen der
beiden königlichen Familien, welche klar bewieſen würden durch den

Beſuch des Kaiſers, der noch zur rechten Zeit gekommen ſei, um von
ſeiner königlichen Großmutter erkannt zu werden und deſſen edle
Geſinnung die engliſche Nation, die ſeine Handlungs
weiſe voll zu bewerthen verſtehe tief gerührt habe. Hierauf
wandte ſich der König an den Kaiſer, gab ſeinen innigen
Gefühlen für denſelben Ausdruck und ſagte, er und
die königliche Familie ſchätze den Kaiſer nicht nur Kraft ihrer
blutsverwandtſchaftlichen Beziehungen, ſondern auch wegen aller
ine bervorragenden Eigenſchaften und danke insbeſondere für
einen troſtſpendenden Aufenthalt in England. Er, der König, ſei

der Zuverſicht, daß dieſe freundſchaftlichen Beziehungen von Dauer
ſein und beide Nationen in gegenſeitigem Einverſtändniß fortfahren
werden, mit einander zu ardeiten im Dienſte der Sache des Friedens

und der Civiliſation der Welt. tDaß der deutſche Kaiſer allezeit ein Hort des Friedens
war und ſein wird, weiß Jedermann. Was aber den engliſchen
König betrifft, ſo ſind wir deſſen nicht ſo ſicher. Denn wie ver-
hält es ſich z. B. mit dem Transvaalkriege? Leider
wird dem „Reuterſchen Bureau aus Pretorig vom Montag
gemeldet:

In einer hier öffentlich verleſenen Proklamation betreſfend die
Thronbeſteigung König Eduards VII. von England wird neben den
anderen Titeln des Königs der Titel „Oberſter Herr von
und über Transvaal“ aufgeführt. Nach der Verleſung
der Proklamation brachte Lord Kitchener drei Hochs auf den
König aus.

Das ſieht nicht ſehr nach „Frieden“ aus.
König Eduard hat beſtimmt, daß der 2. Februar, der Bei

ſetzungstag der Königin Viktoria, als ein allgemeiner Trauer
tag zu gelten hat. Alle Banken ſollen geſchloſſen ſein und alle
Geſchäfte haben zu ruhen. Nach einer Bekanntmachung im
Londoner Amtsblatt dauert die Landestrauer bis zum 6. März,
worauf eine Halbtrauer bis zum 17. April folgt.

Die Beſtimmungen über die Beiſetzung der Königin
Viktoria ſtehen noch immer nicht endgiltig feſt. Ein Tele
gramm meldet:

London, 29. Januar. Ueber die Beiſetzungsfeierlichkeiten in
Windſor werden immer noch widerſfprechende Arrangements ver
öffentlicht. Feſt ſteht, daß der Kaiſer in Windſor-Caſtle die
Slaakezimmer bewohnen wird bis zu der erſt am Montag, 4. Februar,
ſtattfindenden privaten Beiſetzung im Mauſoleum. Nach der Leichen
feier in der Georgskapelle findet ein Frühſtück im Schloß ſtatt, an
dem Kaiſer Wilhelm mit dem britiſchen König und 60 Haupt
leidtragenden theilnehmen wird.

Deutſcher Reichstag.
36. Sitzung vom 29. Januar, 1 Uhr.

Am Bundesrathstiſche: Graf v. Poſadowsky.
Bei wiederum ſehr ſchwachem Beſuch ſetzte der Reichstag heute

die zweite Leſung des Etats des Reichsamts des Jnnern fort, die
trotz Mahnung des Präſidenten zu größerer Kürze, trotz der ziemlich
einmüthigen Verurtheilung der übermäßigen Ausdehnung der
Debatten ſeitens der Preſſe noch immer nicht über das Kapitel
„Gehalt des Staatsſekretärs“ hinausgekommen iſt.

Abg. Fürſt Bismarck (wildkonſ.): Es thut mir leid, daß ich
mich heute an den ſchier endloſen Debatten wieder betheiligen muß.
Das iſt aber nicht meine Schuld, ich bin genöthigt, zur Abwehr zu
ſprechen. Eine große Anzahl von Gegenſtänden iſt mit Unrecht bei
dieſem Titel erörterl worden. Um die Debatten einzuſchränken iſt
nothwendig, daß die Abgeordneten zahlreicher erſcheinen und ich
kann mich nicht enthalten in das Land hinauszurufen daß die
jenigen Herren die jetzt nicht anweſend ſind uns unterſtützen
möchten, die Debatte zu Ende zu führen. Neues in dieſer Debatte
kann nicht vorgebracht werden und wir werden die Reden, die wir in
dieſer Woche gehört haben, wiederholen hören im April oder September,

nachdem der Zolltarif vorgelegt wird. Wir werden nichts Neues
ören, denn die Sache iſt beſſer und gründlicher im Reichstag von

1879 und 1885 debattirt worden. Jch bin überzeugt, ob wir heute
oder über Jahresfriſt abſtimmen: nicht eine Stimme wird anders
ausfallen die ſchönſte Rede von rechts und links, und möchte mit
Engelszungen geredet werden, wird nicht eine Stimme von links
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nach rechts oder umgekehrt hinüberziehen. (Sehr richtig rechts.)
Dem Abgeordneten Steinhauer, dem wir die bezeichnende
Bemerkung von dem Plüſchſophabauern verdanken, habe ich
nichts zu erwidern. Jn der Hauptſache wende mich
gegen den Abgeordneten Siemens. Dieſer Herr iſt eine ſo be-
deuütende Kapazität auf ſeinem Gebiete, daß man auch auf anderen
Gebieten, in denen er nicht zu Hauſe iſt, ihn anhören muß. Das
ſind wir ihm ſchuldig. Jch erkenne auch an, daß gerade der Abge
ordnete Simens als Redner von der linken Seite ſich in verbindlichen
und weltmänniſchen Formen bewegt hat. Der Abgeordnete Siemens
meinte, meine Ausführungen deckten ſich mit denen des erſten Reichs
kanzlers. Das iſt kein Vorwurf, im Gegentheil, es giebt keine höhere
Anerkennung für mich als dieſe. Heutzutage kann ein geb'ildeter
Parlamentarier nicht gedacht werden, der die Reden des erſten Reichs
kanzlers nicht ducchgeleſen hat, und ich bedauere nur, daß der erſte
Redner von geſtern (F'ſchbeck) ſie nicht mit dem nöthigen Nutzen geleſen
er Der Abg. Fiſchbeck hat im Namen einer Partei geſprochen, die eine

artei des wirthſchaftlichen Stillſtandes, wenn nicht des Rückſchrittes
iſt. Die Herren, die unſere nationale Wirthſchaftspolitik gemacht
baben, ſind nicht ſtehen geblieben auf alten abgeſtandenen Lehrſätzen,
die für England gepaßt haben mözen, für uns aber nimmermehr
paſſen. Die Reden werden auch wohl mehr als Agitationsreden zum
gar hinausgehalten, obwohl ich glaube, daß ſie auch dort ihren

weck verfehlen. Denn dieſer Reichstag wird den Zolltarif erledigenaber ſelbſt, wenn er aufgelöſt werden Pilte wird wieder eine Mehr

heit erſcheinen, die den Schutz des landwirthſchaftlichen Gewerbes auf
9 Fahne ſchreibt. (Sehr richtig rechts.) Geſtern las ich in einer

eitung, daß der Jnlandsverbrauch 20 Mal bedeutſamer iſt als der
ganze Export. Das iſt eine Zahl, die ſpricht. Wenn die Doktrin
vom Fre handel richtig wäre, müßte ſie werbende Kraft haben. Die
Tendenz des Schutzjolles wächſt aber bei allen Staaten und
Regierungen gerade die größten Staaten, Amerika und Rußland,
gehen am entſchiedenſten mit den Schutzzoll vor und ergreifen
geradezu Prohibitiomaßregeln. Wenn Sie darin zurückbleiben, ſo
würden Sie unſere Intereſſen ſchlecht wahren. Unſer wirthſchaft
licher Aufſchwung hätte nicht ſtattfinden können, wenn man im
Jahre 1879 die Sache hätte weiter laufen laſſen wollen. Die Ab-
wendung vom Freihandel iſt das größte, was der erſte Reichs
kanz'er auf wirthſchaftlichem Gebiete geleiſtet hat, er hat die Nation
ſo wohlhabend gemacht, daß ſie auch einmal ſchlechte Jahre zu
tragen im Stande iſt. Wenn der Abg. Siemens meinte, die Getreide
zölle müßten von Deutſchland getragen werden, weil wir das
Getreide noth.vendig brauchen, ſo ſtelle ich dem gegenüber, daß die
Getreideexportländer noch nothwendiger ihren Ueberſchuß ausführen
müſſen. (Sehr richtig rechts.) Durch die Getreidezölle werden die
Weltpreiſe für Getreide herabgedrückt. Das beweiſt, daß ein Theil
der Getreidezölle von Rußland und den anderen getreideexportirenden
Staaten getragen wird. Wir werden daran feſthalten müſſen, daß
die Getreidezölle erheblich verbilligend auf die
wirken, weil Argentinien, Rußland u. ſ. w. ihr Getreide verkaufen
müſſen, wenn ſie es nicht verkommen laſſen wollen. Damit
fallen alle anderen Argumentationen, die der Abg. Siemens auf
dieſem Grunde aufgebaut hat. Der Abg. Fiſchbeck wirft mir vor,
ich wollte den Magen des Deutſchen auf 171 kg Brod kontingentiren.
Der Abg. Richter ſiellt in ſeinem ABC-Buch den Verbrauch auf
173 kg feſt. Der Aog. Fiſchbeck mag ſich mit dem Abg Richter
hierüber auseinanderſetzen. Es macht das etwa 1 Pfund Brod pro
Tan. Jch gebe aber zu daß es große Eſſer giebt, die 1x oder
2 Pfund Brod eſſen, auf die braucht man aber bei der Berechnung
der Ernährung nicht Rückſicht zu nehmen. Wir ſind berechtigt,
feſt daran zu halten, daß 171 bis 173 kg für den
Verbrauch maßgebend find. Roggen würde weniger verfüttert
werden wenn nicht die künſtlichen Futtermittel im Preiſe niedriger
ſich ſtellten. Wenn der Abg. Singer meinte, wir würden die Land
flucht aufhalten, wenn es gar keine Zölle gäbe, ſo verweiſe ich ihn
auf England, wo es ſeit den 40 er Jahren keine Zölle giebt und das
die größte Landflucht aufweiſt. Ein muthiger Politiker, der avancirte
Politiker Roſebery hat in einer Rede im vorigen Monat in Glasgow
ausgeſprochen, die Abnahme der ländlichen Bevölkerung und die
Verlümmerung der Jnduſtriebevölkerung erfülle ihn mit Sorge.
Möge uns der Himmel bewahren, die Wege in landwirthſchaftlicher
Hinſicht zu gehen, die das inſulare England gegangen iſt.
(Sehr richtig rechts.) Herr von Siemens empfiehlt die Viehzucht.
Einerſeits iſt ſie ſchon ſehr gefördert, andererſeits können nur
die großen Beſitzer gutes und Raſſenvieh halten. Für
den Schutz unſeres Viehbeſtandes ſind die Herren von der
Linken nicht zu haben, die Maul und Klauenſeuche raubt uns jähr-
lich für hundert Millionen Mark Vieh. Zur Viehhaltung gehört auch
unbedingt Stroh, das doch ein Nebenprodukt des Körnerbaues iſt. Jch
böſe lieber einen landwirthſchaftlichen Profeſſor, als den landwirth
ſchaftlichen Autodidakten Herrn Fiſchbeck, der auf dem Standpunkt
der engliſchen Radikalen ſteht. Jch beſtreite, daß das deutſche Volk
einen Schaden von den Getreidezöllen hat, außerdem ſind doch die
Landwirihe keine Parias, ſondein gehören auch zum Volk. Auch die
Behauptung, daß die Sozialdemokratie geſtärkt werde, iſt beweislos,
ſchon vor den Gitreidezöllen gav es zahlreich Sozialdemokraten. Wir
inüſſen eine nationale Landwirthſchaft haben und dieſe auch kauf
kräftig erhalten. Die Zölle ſind nichts als ein nothwendiger und
gerechter Ausgleich. (Weifall rechts.)

Abg. Dr. Pachuicke (frſ. Vag.): Sie (nach rechts gewendet)
drängen ſo ſehr auf die Voriegung des Zolltarifs, wir haben es
damit nicht ſo eilig, wir werden die Zolltarifvorlage genau ſo gründ-
lich wrüfen, wie Sie (nach rechts gewendet) die Kanalvorlage. Wir
werden uns nicht überſtürzen, wir wollen keine Erhöhung der Zölle,
hinter uns ſehen die Männer der Wiſſenſchaft. Heiterkeit rechts.)
Das Bürgerthum wird eine größere Gegenbewegung entfachen als
zur Zeit der lex Heinze und des Fleiſchbeſchaugeſetzes. Wenn ein
Theil des hohen Adels dabei abgehen ſollte, ſo werden neue Männer
an ihre Stelle treten, (Heiterkeit.) An die Stelle der Gevurts-
ariſtokritie wird die Ariſtokratie des Geiſtes treten. (Große Heiter-
ieit.) Unſere Lebenskraft iſt noch lange nicht erſchöpft.

Abg. Oertel (konſ.): Es iſt uns nicht eingefallen, Drohungen
auszuſprechen für den Fall einer Ablehnung der Getreidezölle, wir
hoben nur auf die Gährung unter den Landwirthen bingewieſen. Es
iſt allerdings unſer Wunſch, daß uns der neue Zolltarif ſchon im
Frühjahr vorgelegt wird, um ihn im Sommer eingehend in der
Kommiſſion zu derathen. Der Handel bildet nur den dritten Theil
der Erwerbsſtände. Landwirthſchaft und Induſtrie haben ſich mit
großer Mehrheit für die Zollerhöhung ausgeſprochen. Die Wiſſen
ſchaft kann hier nicht ausſchlaggebend ſein auf ihrer Seite ſtehen
die Kathederſozialiſten, aber dieſe zeigen nur wieder, daß ſie für
den Werth der nationalen Arbeit kein Verſtändniß haben.
Uebrigens haben ſich auch hervorragende Profeſſoren in unſerem
Sinne ausgeſprochen. Erinnern Sie ſich, daß Profeſſor Oldenberg
davor gewarnt hat, die Sorge für den heimiſchen Markt außer Acht
zu laſſen auch Profeſſor v. Rümker in Breslau hat ſich in gleicher
Weiſe ausgelaſſen. Dann frage ich Sie aber ferner: haben Sie
denn vergeſſen, wie es mit unſerer Handelsbilanz vor 1880 ſtand
Jn den Jahren vor Einführung des Zolltarifs durch den Fürſten
Bismarck betrug die paſſive Handelsvilanz, der jährliche Ueberſchuß
der Einfuhr über die Ausfuhr 1 Milliarde Mark! Dann folgte
während der Zeit dis zu den Handelsverträgen Ausgleich im
vorvori jen Jahre überwog die Ausfuhr um 1X4 Milliarden die
Einfuhr. Das ſind Thatſachen die ſprechen deutlicher als alle
gelehrten Werke. Jeder Bauer verſteht mehr von der Landwirth
ſchaft als der gelehrteſte Profeſſor und der Schuſter weiß beſſer, wo
ihn der Schuh dröckt, als der gelehrteſte Arzt. (Heiterkeit.) Die

Frage iſt nun, wer trägt den Zoll, das Jnland oder das
lusland Da iſt kein Zweifel daran, daß er das Ausland trifft.

(Oho! links.) Das iſt längſt nachgewieſen auch Profeſſor von
Rümker hat das unwiderleglich dargeihan. (Oho! Lachen links.)
Der Vorwurf, daß die Landwirthſchaft keine techniſchen Fortſchritte
gemacht habe, iſt gänzlich unbegründet, ich kann mit hier auf die
Autorität des geheimen Oberbauern Dr. Pachnicke (Heiterkeit) gegen
den agrariſchen Dr. v. Siemens berufen. Wer der Landwirthſchaft
nicht den nothwendigen Hollſchutz gewähren will, gefährdet die
Handelsverträge, nicht wir. Ich glaube mindeſtens ebenſo
ſachkundig in der Landwirthſchaft zu ſein wie

Getreideweltpreiſe

Herr Fiſchbeck. Sie geben ſich als die Vertreter des Bauernſtandes
aus, die wir thatſächlich ſind. Jn Sachſen gab es noch vor einem
WMenſchenalter freiſinnige Bauern, jetzt ſind ſie durch die „vermaledeite
Agitation des Bundes der Landwirthe“ ausgerottet noch vor Kurzem
hätte man den letzten freiſinnigen Bauern unter der Glasglocke
zeigen können. (Heiterkeit.) Herr Fiſchbeck hat mir Pommern, die
Wiege des „Nordoſt“, entgegengehalten da kann ich nur ſagen, ohne
die Bevölkerung verletzen zu wollen, es beſteht eine gewiſſe Verſchieden
heit in den Zeitpunkten, in denen ſich die einzelnen Menſchen und
Völker zur politiſchen Bildung durcharbeiten. (Große Heiterkeit.) Wir in
Sachſen haben dazu kürzere Zeit gebraucht, als die Provinz Pommern.
(Stürmiſche Heiterkeit.) Es wird auch für Pommern die Zeit kommen,
ich hoffe und wünſche recht bald, daß man dort den letzten freiſinnigen
Bauern und Angehörigen des Nordoſt im Raritätenkäſtlein wird
zeigen können. (Heiterkeit.) Herr Fiſchbeck, wollen Sie ſich über
die Wahrheit deſſen, was ich über Sachſen geſagt habe, unterrichten,

fommen Sie in meinen Wahlkreis ich ſichere Jhnen freies
Geleit (große Heiterkeit) und gute Verpflegung zu (ſtürmiſche
Heiterkeit). Auf Sachſen paſſen Jhre Scyhilderungen nicht, Herr
Steinhauer wenn Sie ſagen, die Getreidezölle richten die Bauern
zu Grunde, ſo ſind das Uevertreibungen, und der ſächſiſche Bauer
denkt: Sie wollen ihn veralbern. An Einiokeit läßt es Jhr Heer-
bann gegen die Brotwucherer noch ſehr fehlen die „Freiſinnige Zeitung“
kommentirt Herrn v. Siemens. Die Sozialdemokratie nennt die
freiſinnige Vereinigung eine reaktionäre Partei. Trotzdem wird die
Sozialdemokratie Jhnen helfen, weil ihr nur der bankeroite Bauer
für Jhren Zukunftsſtaat nätzen kann. Die Konſumvereine hat ja der
„Vorwärts“ etwas gerüffelt, aber es war nur ein leiſes Säuſeln. Herr
Singer hat geſagt, daß auch wir Verfaſſungsänderungen wünſchen.
Jch bin Gegner des allgemeinen, geheimen Wahlrechts und ich
glaube, in meiner Partei giebt es nur ſolche. Die Monarchie iſt
die Grundlage unſerer Verfaſſung und ſie ſollte jeder Abgeordnete
anerkennen. Wie ungerecht iſt es ſelbſt von Jerem Stand-
punkte aus müſſen Sie dies anerkennen zum 18. Januar eine
Nummer des „Vorwärts“ zu bringen, in der nur dunkle Punkte
herausgeſucht und zuſammengeſtellt ſind. Denken Sie ſich doch einmal
das Gegentheil nehmen Sie an, der große Kladderadatſch, der von
Jhnen ſchon wiederholt hinausgeſchoben werden mußte, er ſei ge
kommen und es erſcheine nun an einem Jhrer Feſttage die
Nummer eines Blattes Jhrer Gegner, und in dieſer Nummer ſtänden
dann verherrlicht z. B. die Fälle Katzenjtein (Heiterkeit), die Fälle
von Veruntreuungen der Parteigelder, der Fall Schoenlank (Heiterkeit
und Unruhe bei den So ialdemofraten), der Fall des Mannheimer
Vertrauensmannes, der wegen Mißhandlung ſeiner Frau zu zwei
Jahren Gefängniß verurtheilt wurde (Sebr gut, rechts große Heiterkeit
ſtürmiſche Unterbrechungen der Sozialdemokraten und Glocke des Präſit-
denten). Kurz, denken Sie ſich alle dieſe ſchönen Fälle zuſammengeſtellt
und dann noch verſchiedene Ausſprüche Jhrer Parteigrößen, z. B. Herr
Auer ſpricht von dem von Roſa Luxemburg mit überflüſſigem Gegacker
gelegten Windei (Stürmiſche Heiterkeit und Unruhe bei den Sozialdemo
kraten), dann die verſchiedenen Ausdrücke aus der Zoologie und
Pſychiatrie, die auf Parteitagen ausgetauſcht worden ſind (Heiterkeit),
oder Roſa Luxemhurgs Ausſpruch von den Nullen, die bei Ihnen
drüben ſitzen. Wenn ein ſolches reaktionäres Blatt zu Jhrem
Jubiläum dieſe Dinge brächte, würde es wahrſcheinlich konfiszirt
(Rufe rechts: Sicher!; Widerſpruch bei den Sozialdemokraten; Rufe:
Obo; Gelächter; ſteigende Heiterkeit). Jedenfalls werden Sie zu
geben, daß es höchſt ungerecht wäre, dieſe dunklen Punkte herauszu-
greifen (Sehr gut! rechts). Wenn Sie nun fähig ſind, gerecht
und unparteiiſch zu denken, ſo müſſen Sie zugeben, daß es
ungerecht wäre, dieſe pattiellen Züge herauszugreifen; aber
ebenſo wie es ungerecht wäre, nur dieſe dunklen Punkte
für Sie herauszugreifen, ſo iſt es uüngerecht, an nationalen
Gedenktagen ſich mit der Aufzählung dunkler Tage der Ge-
ſchichte zu begnügen. Das Urtheil über die Hohenzollern ſteht feſt in
der Geſchichte was ſie für das Volk gethan, wird in der Geſchſchte
eingegraben ſein noch in Zeiten, wenn Jhre Namen längſt in Ver-geſſenheit gerathen ſind. (Lebhafter Beifall rechts. Lachen und

Unruhe bei den Sozialdemokraten.)
Abg. Bebel Wenn ein Abgeordneter (Herr Stöcker) hier

Sachen vorbringt, von denen er weiß, daß ſie unwahr ſind, iſt er
ein infamer Kerl wenn ein Abgeordneter ſo etwas von einem Ab-
geordneten wider beſſeres Wiſſen behauptet, ſo iſt er ſicher ein
gemeiner Kerl. Bei dem Tuckerbrief habe ich nach beſtein Wiſſen
gehandelt ich mußte nach dem damals von mir citirten Journal
annehmen, daß er exiſtirie. Redner geht ausführlich auf dieſe
Dinge ein.

Vizepräſident v. Frege: Herr Abg. Bebel, Sie haben den Abg.
Stöcker, wenn auch nur in hypothetiſcher Weiſe, beleidigt, ich mag
den Ausdruck nicht wiederholen ich rufe Sie deswegen zur Ordnung.

Hierauf wird ein Schkußantrag angenommen es folgen per
ſönliche Bemerkungen der Abg. Fürſt Bismarck, Bebel,
Arendt, Gerſtenberg, Fiſchbeck.

Präſident Graf Balleſtrem Wir kommen zur Abſtimmung.
Da der Titel „Gehalt des Staatsekretärs“ nicht angefochten iſt, er
kläre ich ihn für genehmigt die Reſolutionen werden bis zur dritten
Leſung zurückgeſtellt. Nachdem noch einige Titel ohne Erörterung
erledigt ſind, tritt Vertagung ein.

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr, Fortſetzung der Berathung
über die Anträge zur Wohnungsreform. Tann folgt Antrag
Bargmann, betreffend Abſchaffung der Theatercenſur.
Schluß x6 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

14. Sitzung vom. 29. Januar, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſche: Frhr. v. Hammerſtein.
Vor Eintritt in die Tagesordnung theilt Abg. Dr. Lotz

(wildkonſ.) dem Hauſe mit, daß in den letzten Tagen die oſtfrieſtſchen
Kreiſe Leer und Emden durch eine außerordentlich ſtarke Springfluth
heimgeſucht worden ſind. Menſchenleben ſeien zwar nicht zu be-
klagen, da ſich die Einwohner auf die Dächer der Häuſer hätten
retten können aber der Verluſt an Vieh und der Materialſchaden
ſeien ſchwer. Er bitte die königliche Regierung und das Haus, für
Linderung der Noth Sorge zu tragen, und namentlich ſollten die
Hafenbauten auf Staatskoſten wieder hergeſtellt werden.

Präſident v. Kröcher giebt dem J des Hauſes Aus
druck und hofft, daß zur Unterſtützung der Geſchädigten Alles ge
than wird, was gethan werden kann.

landwirthſchaftlichen EtatsDarauf wird die Berathung des
beim Titel „Miniſtergehalt“ fortgeſetzt.

Abg. Pohl (frſ. Vg.) bittet um Einſtellung größerer Geld
mittel für landwirthſchaftliche u und Lehrzwecke insbe
W für die öſtlichen Provinzen. Er beſtreite, daß es Sache der

andwirthſchaftskammern ſei Verſuchswirthſchaften zu unterſtützen.
Abg. Lüders-Gronau (frkonſ.) fordert Bewilligung reicherer

Mittel für land wirthſchaftliche Zwecke und begründet das durch
längere Ausführungen über die Nothlage der Landwirthſchaft. Bei
den gegenwärtigen Getreide- und Viehpreiſen komme der Bauer
nicht auf ſeine Koſten. Die Regierung ſolle feſt darauf beſtehen,
daß der landwirthſchaftlichen Jnduſtrie ein ausreichender Zollſchutz
zu Theil werde.

Abg. de Witt (C.) nimmt ſich der Steinarbeiter im Sieben-
gebirge an, die bei dem Beſtreben des dortigen Verſchönerungs
vereins Gefahr liefen, ihre lohnende Stellung zu verlieren.

Miniſter v. Hammerſtein erwidert, es ſolle nicht der geſammte
Steinbruch aufgehoven werden. Er glaube nicht, daß eine große
Zahl von Arbeiter in ihrer Exiſtenz bedroht ſeien, wolle aber die
Beſchwerden unterſuchen.

Abg. Schmitz Düſſeldorf (Ctr.): Die Ausführungen des Abg.
Wintermeyer können nicht unwiderlegt bleiben. Er behauptete daß
der Grundbeſitz von 40 Morgen an dem Schutzzoll allein Intereſſe
habe. Jch fage: die geſammte Landwirthſchaft, auch die kleinſte, hat
ein Jutereſſe am Zoll. Sogar die Gemüſebauern, die nur vier Morgen
b ſitzen wünſchen einen erhöhten Schutzzoll. Dasſelbe gilt von den
Viehzüchtern und Obſtbauern. Der größere Beſitzer wird durch den
Zoll in die Lage geſetzt, dem kleinen Beſitz bei den Gemeindelaſten

u. ſ. w. zu helfen. Unſere kleinen Bauern am Rhein ſtehen Mann
für Mann auf unſerer Seite für den Schugtzzoll. Leider fehlt es an
einer allgemeinen Verſchuldungsſtatiſtik, die uns über die Urſache der
Verſchuldung Aufſchluß giebt. Darauf ſollte die Verwaltung das
Augenmerk richten, die Erhebungen über einzelne Amtsgerichtsbezirke
genügen nicht. Wie ſteht es mit dem im vorigen Jahre in Ausſicht
geſtellten Fideikommißgeſetz Ich bin gegen eine Ausdehnung der
Fideikommiſſe ins Ungemeſſene. Am Rhein findet ein gewiſſes
Bauernlegen ſtatt, was ich aufs Tiefſte beklage. Wir müſſen den
Mittelſtand kräftigen. (Beifall.)

Miniſter v. Hammerstein erwidert, daß eine Novelle zum Wein
geſetz noch in dieſer Seſſion zu erwarten ſei.Abg. Dr. Barth-Kiel c. Vp.) wendet ſich gegen die Aus
führungen des Frhrn. v. Wangenheim. Man hüte ſich, die Handels
verträge zum Scheitern zu bringen und dadurch eine wirthſchaft-
liche Kriſis heraufzudeſchwören. (Zuruf rechts Denkt kein Menſch
daran

Abg. Dr. Glattfelder (Ctr.) äußert ſich zur Geſammtlage der
Land wirthſchaft und wünſcht, daß der blühenden Induſtrie eine
blühende Landwirthſchaft zur Seite trete. Redner fragt an, wieweif
die Vorarbeiten für ein Fideikommiß-Geſetz gediehen ſeien.

Ein Regierungstommifſar erwidert, daß dieſer Geſetzentwurf
wegen der Schwierigkeit des zu behandelnden Stoffes in dieſer
Seſſion nicht mehr eingebracht werden könne.

Abg. v. Zedlitz (frk.) be eichnet es als ein Gefühl der Schwäche,
daß die Freiſinnigen immer wieder auf die nun ſchon entſchiedene
F age der Gerreidezollerhöhung zurückkommen. Abg. Dr. Barth
berechne ſeine Ausführungen immer mehr auf ihre agitatoriſche
Wirkung außerhab des Hauſes. Die Ar umente, die er gegen
die Zollerhöhung vorbringe, ſeien ſo alt wie der Kampf zwiſchen
Schutzzoll und Freihandel. Unter dem Schutzzoll hätten die Arbeiter
reiche Arbeitsgeiegenheit und befriedigenden Verdienſt gehabt
ſo werde es auch bieiben. Nicht die Geſetzgebung führt die Arbeiter
zu Streiken, ſondern eine gewiſſe Art von Agitation, die man auch
in dieſem Jahre nicht verſchmäht. Nicht die Höhe des Zolles, ſondern
die disparitätiſche Behandlung auf dem Gebiete der Zölle hat Rußland
1893 zum Zollkrieg beſtimmt. Behandeln wir jetzt alle Länder glieich,
ſo wird ſich auch Rußland unſeren Markt zu erhalten ſuchen. Wer
ſo oft das allgemeine Intereſſe im Munde führt, wie jetzt Herr Dr.
Barth, iſt oft der größte Feind des allgemeinen Jntereſſes. Unter
der Herrſchaft der Hohenzollern ſollen nicht alle Stände ausgeſchlachtet
werden durch das Geldkapital. (Lebhafter Beifall rechts.)

Abg. Gothein (frſ. Vg.) polemiſict gegen dieſe Ausführungen
Große Arbeiterleiſtungen ſeien zu erreichen durch billige Nahrungs-
preiſe und hohe Löhne. Der Aufſchwung der Induſtrie rühre nicht
aus der Zeit der Anfänge der Schutzzollvolitik her, ſondern ſeit dem
Abſchluß der jetzigen Handelssverträge.

Abg. Szmulag (C.) führt aus, diejenigen Arbeiter, die auf
dem Lande in Koſt und Lohn ſind, werden die Zollerhöhung über-
haupt nicht, die ſogen. freien Arreiter werden ſie nur ſehr wenig
empfinden. Völlig unrichtig ſei alſo die Behauptung des Herrn
Barth daß künftig der Arbeiter einen Monat umſonſt arbeiten
müſſe. Zum Schluß erkundigt ſich Redner, wie weit die Arbeiten
zum Geſetzentwurf zur Regulirung der Dotfauen vorgeſcdritten ſeien.

Ein Regierungskommiſſar erwidert, der Geſetzentwurf habe
früher keinen Anklang im Hauſe gefunden. Jm Uebrigen gehöre die
Sache ins Reſſort des Miniſters des Jnnern.

Abg. Schmitz (Ctr.) entgegnet dem Abg. Gothein, aus der
Thatſache, daß die rechtsſtehenden Parteiblätter ausführlichere Berichte
üder die gegenwärtigen Verhandlungen bringen als die freiſinnigen,
könne man auf das gute Gewiſſen der Freunde der Schutz;ollerhöhung
ſchließen. Herrn Barths Rede ſei für Leute gehalten, die ſich leicht
irre führen laſſen. Von einem Zoll von 8 Mk. ſei im Hauſe nie die
Rede geweſen. Mehr als durch die Getreidezölle werden die Arbeiter
durch die hohen Wohnungspreiſe geſchädigt.

Nach kurzen Bemerkungen der Abgg. Ring (konſ.) und Winter-
meyer (freiſ. Vp.) wird die Diskuſion geſchloſſen. Der Titel
„Miniſtergehalt“ ſowie einige weitere Titel werden bewilligt. Das
Haus vertagt ſich.

Präſident v. Kröcher theilt noch mit, daß er die Berathung
des Ctats bis Donnerstag feſtzuſetzen beadſtchtige, die Sitzungen am
Freitag und Sonnabend wegen des katholiſchen Feiertages ausfallen
und dann am Montag mit der erſten Leſung der Kanal-
voriage beginnen wolle.

Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr. (Landwirthſchaftlicher Etat.
Schluß 4 Uhr.

China.
Während geſtern berichtet wurde, daß die Ruſſen die

Mandſchurei wieder an China zurückgegeben haben, wird
heute gemeldet, daß zwiſchen beiden Mächten wegen der Forw
der Verwaltung der Mandſchurei lebhafte Verhandlungen ge
pflogen werden. Das klingt ſchon glaubhafter.

Wie wir nach einem Pefinger Telegramm mitgetheilt
haben, ſind Sonntag Hſutſchenyi, der Sohn des bekannten
Fremdengegners Hſutung, und Tſchihſin, Mitglied des Tſungli-amens, die bei den jüngſten Unruhen eine verantwortliche
Führerrolle geſpielt haben, im japaniſchen Viertel in Peking
verhaftet worden. Bedeutungsvoller noch iſt die Meldung,
daß am gleichen Tage Tſchwang und Jühſien hingerichtet
wurden. Damit wäre der Anfang mit Beſtrafung
der Haupträdelsführer bei den Unruhen ge-
macht worden.

Der Zuſtand LiHung-Tſchangs ſcheint ſich neuerdings in
der That verſchlimmert zu haben.

Prinz Tſchun und ſeine Brüder wurden am Sonn-
abend im Kaiſerpalaſt zu Peking vom Generalfeldmarſchall

Grafen Walderſee empfangen.
22

Ausland.
Frankreich.

Die franzöſiſche Deputirtenkammer
ſetzte nach der Bewilligung eines proviſoriſchen zweiten Zwölftels des
Budgets die Berathung des Vereinsgeſetzes fort. Abbé Gayraud, der
einen Gegenentwurf im krerikalen Sinne eingebracht hatte, begründete
denſelden er ſuchte dabei die Lehre der Jeſuiten zu rechtfertigen
und erwähnte in ſeiner Rede den Syllabus und die Jnquiſition.
Nachdem der Berichterſtatter erwidert hatte, wurde der Gegenentwurf,
wie man aus Paris depeſchirt, mit 419 gegen 94 Stimmen
verworfen.

Spanien.
General Franz von Bourbon.

Das Madrider Amtsblatt veröffentlicht ein Oekret, durch welches
General Franz von Bourvon, Vetiter des Königs, Kommandeur der
in Aragonien ſtehenden Diviſion, zur Dispoſition geſtellt wird. Es
iſt ſonſt üblich, daß in den Dekreten, durch welche ein General zur
Dispoſition geſtellt wird, hinzugefügt wird, daß die Königin -Regentin
mit den Dienſten des Generals zufrieden iſt. Dieſe Bemerkung fehl
dieſes Mal, was zu vielfachen Beſprechungen Anlaß giebt.

England.
Rücktritt Salisburyse

Die Geſundheit des Premierminiſters Salisbury iſt erſchüttert
Der Rücktritt nach der Beiſetzung der Königin gilt den „Lpz. N. N.“
zufolge für ſicher. Der Herzog von Devonſhire oder
Arthur Balfons werden als Nachfolger genannt.

Telegraume.
Berlin, 30. Januar. Geſtern ſprang eine Geiſteskranke

welche von einer Wärterin begleitet wurde, aus einem in voller
Fahrt befindlichen WannſeebahnZuge, als derſelbe den Bahnhof
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Steglitz verlaſſen hatte. Die Wärterin ſprang der Geiſtes-
kranken nach und gerieth unter den Eiſenbahnzug, wobei ihr die
linke Hand und der rechte Arm vollſtändig vom Körper getrennt
wurden. Die Geiſteskranke blieb unverletzt.

London, 30. Jan. Der Herzog von Cornwall iſt an den
Röteln erkrankt und war deshalb nicht im Stande, den deutſchen
Kaiſer zum Geburtstage an Bord der „Hohenzollern“ zu be
ſuchen, auch konnte er der Dekoration des Kronprinzen mit dem
Hoſenbandorden nicht beiwohnen.

Aus Nah und Fern.
Sturmſchäden. Ueber die Sturmfluth am Montag berichtet

der „Hannoverſche Courier“ aus Leer folgende Einzelheiten Durch
die Fiuth wurde hauptſächlich der weſtliche Stadtteil betroffen.
Viele Häuſer haben durch Mauereinſturz und Unterſpülung ſtark
gelitten. Menſchen ſind im Stadtgebiete nicht um ge
kommen, doch wurde eine große Anzabl nur mit großer Mühe
gerettet. Mehrere alte Leute, deren Bett bereits vom Waſſer um
ſpült war, mußten vach höher gelegenen Räumen getragen werden
andere konnten, da das Waſſer dis an den Hausboden ging, nur durch
das Dach gerettet werden. Eine beträchtliche Menge Hausthiere iſt
umgekommen. Viele Hausdächer ſind ganz oder theilweiſe abgedeckt.
Die Straßen ſind von großen Eisſchollen bedeckt, Bäume wurden in
Mannshöhe vom Eiſe durchſchnitten. Verſchiedene große Schuppen
ſind vom Erdboden verſchwunden. In Bingum iſt ein Haus ein
geſtürzt. Zahlreiche Ortſchaften und Gehöfte des Emslandes ſind
rings von Waſſer umgeben. Die Deiche wurden vielfach ſtark be
ſchädigt. Aus den Stromgebieten der Oder und ihrer Nebenflüſſe
wird über vielfache Schäden berichtet welche das Un
wetter angerichtet hat. Der „Schleſiſchen Zeitung“ zufolge riß beim
Hochwaſſer der Neiſſe der Eisgang die Nothbrücke
in Pelhau bei Zittau fort. Von drei ſich auf den
Brücke aufhaltenden Arbeitern iſt einer ertrunken. Jn der
Urkantonen der Schweiz hat der Sturm Dächer von den Häuſern
geriſſen und viele Bäume geknickt. Wegen Schneeſturms konnte die
eidgenöſſiſche Poſt den Simplon nicht paſſiren. Auf dem Neuen-
burger See wurde die Schifffahrt gänzlich eingeſtellt. Wegen
Hochwaſſers wurden, wie die „Kölniſche Volkszeitung“ meldet, die
Saarwehren von Ensdorf bis Güdingen niedergelegt. Der
Waſſerſtand in Saarlouis beträgt 2,9 Meter.

Eiſenbahnnnufall. Aus Köln wird amtlich gemeldet Montog
Abend kurz nach i1 Uhr ſtieß bei Worringe der Güterzug
3031 bei der Ausfahrt in der Richtung auf Neuß mit dem von dort
kommenden Güterzug 4280 zuſammen. Ein Heizer des Zuges
4280 wurde getödtet, ein Bremſer des Zuges 3031 ſchwer
verletzt. er Maxerialſchaden iſt erheblich, durch den Unfall war
die Strecke bis heute früh geſperrt.

Aus Konitz. Kriminalkommiſſar von Kracht hat ſich am
Montag auf Anordnung des Miniſteriums des Jnnern in Begleitung
eines Kriminalſchutzmanns abermals von Berlin nach Konitz be
eben, und man wird in der Annahme nicht fehlgehen, daß in der
Linter'ſchen Mordſache Spuren aufgetaucht ſind deren

Weiterverfolgung Herrn v. Kracht übertragen iſt.
Cholerafrei. Man meldet aus Petersburg: Das

MedizinalDepartement erklärte Afghaniſtan für cholerafrei.
Feuer in einem Penſionat. Jn La Louvière (Belgien) brach

in einem von 200 Schülern deſuchten Penſionat des Jnſſtituts
St. Joſeph Großfeuer aus. Sämmtliche Schüler und Prieſter
ſind gerettet. Mit Ausnahme der Kapelle, des Feſtſaals und der
Braurrei des Inſtituts wurden alle Gebäude, die ſich über eine Fläche
von 1X Hektar erſtrecken, zerſtört.

Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen.

Auf Grund des 8 2 der königlichen Verordnung betreffend
die Errichtung von Landwirthſchaftskammern vom 3. Auguſt
1895 hat der Landwirthſchaftsminiſter genehmigt, daß gemäß
dem in der 5. Plenarverſammlung der Landwirthſchaftskammer
für die Provinz Sachſen am 1. und 2. März 1900 gefaßten
Beſchluſſe der S 4 der Satzungen dieſer Landwirthſchaftsfammer

folgende r erhält:
Die Zahl der ordentlichen Mitglieder der Landwirthſchafts

kammer beträgt 112. Wahlbezirke ſind die Landkreiſe. Der
Stadtkreis Magdeburg wird mit dem Kreiſe Wanzleben, der
Stadtkreis Halberſtadt mit dem Landkreiſe Halberſtadt, der
Stadtkreis Halle mit dem Saalkreiſe, der Stadtkreis
Weißenfels mit dem Landkreiſe Weißenfels, der Stadtkreis Erfurt
mit dem Landkreiſe Erfurt, der Stadtkreis Nordhauſen mit dem
Kreiſe Grafſchaft Hohenſtein, der Stadtkreis Mühlhauſen mit
dem Landkreiſe Mühlhauſen zu einem gemeinſchaftlichen Wahl-
bezirke verbunden. Hierbei kommen dem Stadtkreiſe
Magdeburg drei Wahlmänner, dem Stadtkreiſe Halber
ſtadt drei Wahlmänner, dem Stadtkreiſe Halle ein Wahl-
mann, dem Stadtkreiſe Weißenfels ein Wahlmann, dem Stadt-
kreiſe Erfurt fünf Wahlmänner, dem Stadtkreiſe Nordhauſen
zwei Wahlmänner und dem Stadtkreiſe Mühlhauſen acht Wahl-
männer zu. Die Zahl der in jedem Wahlbezirke zu wählenden
Mitglieder richtet ſich nach der Summe des Grundſteuerrein-
ertrages derart, daß Wahlbezirke bis zu 400000 Thalern
Grundſteuerreinertrag zwei Mitglieder, Wahlbezirke mit einem
Grundſteuerreinertrag von über 400 000 Thalern bis einſchließ
lich 650 000 Thalern drei Mitglieder und Wahlbezirke mit
einem Grundſteuerreinertrage von über 650000 Thalern vier
Mitglieder für die Landwirthſchaftskammer zu wählen haben.

Provinz Sachſen und Umgebung.
W. Weißenfels, 28. Jan. (Sturmſchäden.) Durch den

hier herrſchenden ſtarken Sturm wurde heute früh, kurz nachdem die
Schulkinder aus dem benachbarten Beuditz die Stelle paſſirt hatten,
am Mühlwege ein Schuppen der Eiſengießerei und Maſchinenfabrik
von r u. Rötbe umgeriſſen, ſodaß das Dach auf die Straße
fiel. Von dem Mauerwerk wurde ein 10 m langes Stück auf den

ußweg geworfen. Auf Grube „Eina“ bei Streckau wurde von der
chwelerei die Hälfte des Daches heruntergeriſſen.

g. Herzberg (Elſer), 29. Januar. (Sturmgewalt.
Brand eines Bahnwagens.) Die Gewalt des geſtern
herrſchenden Sturmes hatte das Bretterdach der Vorhalle am Bahnhofs
gebäude in Kiein-Röſſen in die Höhe gehoben, ſo daß es vorläufig
mit ſtackem Drahte wieder befeſtigt werden mußte. Heute Morgen
gegen 39 Uhr brannte ein Perſonenwagen der Niederlauſitzer Eiſen
bahn bis auf die Achſen nieder. Der Wagen, welcher
in der Nacht auf freier Strecke geſtanden hatte und
8 Uhr 40 Min. nach Falkenberg fahren ſollte, war zu dieſem Zwecke
mittels einer an der unteren Seite des Wagens befindlichen Heizein
richtung geheizt worden, hierbei ſind jedenfalls einzelne Theile in
Brand geraihen. Da das Feuer rechtzeitig bemerkt wurde, iſt weiteres
Unglück verhütet worden. Der Zug erlitt durch die Einrangirung
eines anderen Perſonenwagens eine halbe Stunde Verſrätung.

W. Langenſalza, 28. Jan. (Feuer.) Heute Mittag 2 Uhr
brach auf dem des Tiſchlermeiſters L. Siemer Feuer aus.
Es rannte die als Lager dienende Scheune, ſowie die angrenzenden

intergebäude des Scharfenberg'ſchen Hauſes. Bei dem herrſchenden
turm mußte ſich die Feuerwehr auf Rettung der Wohngebäude

beſchränken, die Hinterhäuſer aber waren in kurzer Zeit ein Raub
r Flammen.

m. Lieb?uwerda, 29. Jan. (Landrathswahl.) Das ſeit
über einem Jahr verwaiſte und ſeither kommiſſariſch verwaltete hieſige

Cndrathsamt ſoll demnächſt wieder beſetzt werden. Auf der Tages
ordnung der am 11. Februar ſtattfindenden außerordentklichen Kreis-

tagsſitzung ſteht als einziger Punkt „Vorſchlag für die Wiederbeſetzung
des Landrathsamtes gemäß S 74 der Kreisordnung.“

W. Jlmenau, 28. Jan. (Verkehrsſtockung.) Jnfolge
der eingetretenen Schneewehen mußte der Betrieb auf der Eiſenbahn
ſtrecke Jlmenau--Gehren für die beiden Vormittagszüge eingeſtellt
werden und konnte erſt 12 Uhr 43 Min. wieder aufgenommen
werden. Zwiſchen Gehren und Großbreitenbach ruhte der Verkehr
bis Nachmittags 4 Uhr.

W. Apolda, 29. Jan. (Einführung.) Am heutigen Vor-
mittag um 10 Uhr fand im Sitzungsſaale des Gemeinderaths die
feierliche Einführung und Verpflichtung unſeres neugewählten Erſten
Bürgermeiſters Stegmann, bisher Bürgermeiſter in Buttſtädt,
ſtatt. Den Verpflichtungsakt voll;og Bezirksdirektor Schmidt von hier.

Leipzig, 30. Jan. (Zugentgleifung.) Wie das
„Wolffſche Telegr.-Bur.“ meldet, entaleiſte geſtern um 6 Uhr früh
der in Plagwitz-Lindenau fällige Perſonenzug 951 auf freier Strecke
zwiſchen Plagwitz-Lindenau und Lauſen. Kein Reiſender wurde ver-
letzt. Der Zugführer erlitt eine leichte Armverſtauchung. Die Urſache
der Entgleiſung iſt undekannt. Die Paſſagiere wurden durch Hilfs-
züge nach beiden Seiten befördert.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Dounerstag, 31. Jannar Milde, zu Niederſchlägen ge-
neigt, meiſt bedeckt, lebhafte Winde.

Freitag, 1. Febrnar: Bedeckt, Nebel, Niederſchläge, milde,
windig, Sturmwarnung.

Waffſerſtände.
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Beodachtet in der Mittagszeit nach amklichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Nach den Mittheilungen der Elbſtrombauverwaltung
ſind die Eisbrechdampfer bei ihrer Thätigkeit vor Ort am
28. d. Mts. bis km 553 gelangt. Weiter abwärts hatte ſich
infolge der eingetretenen Sturmfluth das Eis oberhalb Geeſthacht
von den Sandfeldern gelöſt, ſodaß der von den abtreibenden
Eisſchollen gebildete Eisſchutz gleichfalls durch die Dampfer
beſeitigt werden mußte. Aus dem Saalegebiet werden An-
ſchwellungen der Flußläufe gemeldet. Es iſt daher zu erwarten,
daß die Waſſerſtände in der Elbe allmählich mehr zunehmen
werden, wodurch die Thätigkeit der Eisbrechdampfer gefördert
werden wird.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Köln a. Rh., 29. Jan. Der Träger- Verband be-
ſchloß in ſeiner heute hier abgehaltenen Sitzung, bei der alle zum
Verbande gehörigen Werke vertreten waren den Sitz der gemein
ſamen Verkaufsſtelle nach Wiesbaden zu verlegen. Ferner
wurde letzterer, der „Köln. Ztg.“ zufolge, beauftragt, bis auf
Weiteres von Verkäufen im Allgemeinen Abſtand zu nehmen auch
wurden die Werke ermächtigt, den Händlern die Abnahme der
Abſchlußmengen dadurch zu erleichtern, daß derſelben für nächſt-
monatige Bezüge ein beſonderes Entgegenkommen gewährt
werden ſoll.

Tages-Marktberichte.
Central- Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs Stelle.
29. Januar 1901.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermarit 14759 135- 140 148 142--150Mittelmark, Prignitz 140--148 132 147 140 146 136 150
Neumark 144--148 134 138 145--149 142 150
Lauſttz 148 144 145 142--145 145--150Magdeburg 144-146 144--145 154 175 143 149
Altmark 142--153 137 145 140 162 137--147
Merſeburg öſtl. d. Mulde 145--153 138 149 143--158 135 150

do. weſtl. d. Muide 140 149 144 150 140--175 135 145
Erfurt 140 152 144 54 140--160 135--138
Stettin (Bezirk) 150 151 135- 136 140--155 130 136
Stolv (Platz) 151 130 130 140Anklam (Platz) 144 133 136 132
Greifswald (Platz) 145 130 S 128Danzig 149 157 126 134 140 127--129Thorn 145--151 130 135 127--136 129 134
Königsberg i. Pr. 141--154 123- 124 S
Goldup 140 120 S 112Breslau 136 153 138 144 132--150 127 132
Strehlen 143 152 139 143 132 145 124 128
Freiburg 147-- 154 137--144 143--150 126 132
Poſen 140 150 131 136 135- 145 128--140
Bromberg 152 133 S SGneſen 149 136 140 136Oſtrowo 149 151 136 138 130 140 128 130
Kiel 147. 1484 135--136 142- 146 147- 149
Steinburg 148--152 134-138 135 140 136--140
Hannover Süd 144 151 140--148 145--180 128 154

do. Elbe, Weſer 144--153 128 140 140 134——163
do. Weſt 132--148 133-140 122 150

Münſterland 159--158 133 146 131 131 139Weſtf. Jnduſtriebezirk 158-- 162 140 146 S S
Sauerland 155 150 126Paderbornerland 150 145 146 S 127
Frankfurt a. M. 155--156 146 148 152- 160 132- 145

Kaſſel 1542 155 S 135 145b) Nach privater Ermitteiung:
Stadt 755 g. p. 712 g. b. l. 573 g. p. 450 g. p.

Berlin 153 142 150Stettin 151 1364 S 136Königsberg i. Pr. 152 124 130 124Breslau 154 144 150 132Poſen 150 136 145 124Hannover 150 146 S 148Neuß 164 135 2 128Mannheim 1788 149 m 144Hamburg 152 142e) Weltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

am 29. Jan., am 28. Jan.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 814 Cts. AI73, 174,50

Thicago a „Jan. 73 Cts. 171,00, 17350
Liverpool März 6 ſh. I d. 182,25 183,00
Odeſſa loko 89 Kop. 172,59 172,50Riga loko 90 Kop. 171,50 171.50In Paris. ZJan. 18,79 fcs. 1982,50 124,5Von Amſterdam nach Köln März 177 e ſl. „164,75 164,75
Newyork nach Berlin Rogg. lofo 58 Cts. „143,25 143,25

Odeſſa loko 71 Kop.Riga loko 71 Kopy „146,25 146,25Amſterdam nach Köln März 128 bl. fl. 143,00 143,75
Berlin, 29. Januar. Berliner Produktenbörſe.)

Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
märk., 153--153,50 ab Bahn, Mai 158 Juni 159Roggen, märk. 141--142 ab Bahn, Mai 141,25 141,50 Juli
141,25 c. Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte, 132 141 ſchwere
146 154 ruſſ. 131 bis 137 Hafer, märk., mecklenb. und
pomm. fein 149,00 bis 159,00 märk., mecklenb., pomm. und
preutziſcher mittel 142,00 bis 148,00 do. gering 139--141
poſenſcher und ſchleſiſcher mittel 141 bis 144 do. gering 138 bis
140 c. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare 146158
Weizenmehl 00 lokfo 19,00--21,75 Roggenmehl 0 und 1 loko
18,10 bis 19,30 Wieizenkleie, grobe 9,85 bis 10,25 feine
9,70 bis 10,00 c. ab Mühle. Roggenkleie 9,60 bis 10,00 C. ab
Bahn. Rüböl Mai 57,20-57,00 Vittagsbörſe: Weizen,
märk., 770 Gr. 152,50 ab Bahn, Mai 158 158,25 158
Juni 160,25-- 160 Roggen, märk. mittel 140 guter 141,50
ad Bahn, Mai 141,25-141,50 Juli 141 141,25 Hafer,
märk., mecklenb. und pomm. fein 148 bis 158 märk., meckh,

omm. und preuß. mittel 141 bis 147 gering 138 bis 140ſche und poſenſcher mittel 140 bis 143 gering 137 bis 139

W 136,50 136,25 Mais, amerik. Mixed 107 c frei Wagen.
eizenmehl 00 19,00 bis 21,75 C Rozgenmehl 0 und 1 18,10

bis 19,30 Mai 18,65 Rüböl Mai 57,00 Ac, Okt. 51,70 A.
Spiritus 44,20 frei Haus. Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich):
Weizen Mai 158,25 AC, Juli 160,25 C Roggen Mai 141,50 Av,
Juli 141,25 Hafer Mai 136,75 ACc., Juli 136,25 A. Mais
Januar und Febr. 106 Mai 106,50 AC, Juli 106,50 Piehl
Mai 18,65 Juli 18,75 Rüböl Mai 57,00 Okt. 51,80

Haite a. S., 29. Jan. Bericht über Hen und Stroh,
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 kg und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
frei Hof hier.

doggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien ohne
Angebot, in einzelnen Fuhren 3,00 A.

aſchinenſtroh bei Partien ohne Angebot in einzelnen
Fuhren Roggenſtroh 1,75 Weizenſtroh 1,60

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer 3,50 bis
3,75 minderwerthige Sorten 2,50--3,25 A. in einzelnen FFuhren:
hieſiges oder Thüringer 3,75--4,00 minderwerthige Sorten 2,50
bis 3,50

Kleeheu: bei Partien erſter Schnitt, beſte Sorten 8,50 bis
3,75 minderwerthige Sorten ohne Angebot in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 3,75--4,00 minderwerthige Sorten
ohne Angebot.

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,30
in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien 2,35 AC, im
Einzeinen vom Lager hier 2,70

Leipzig, 29. Jan. Produktenmarkt. (Bericht von MReu-
mann u. Leovold, Leipzig.) Weizen, leblos, ver 1000
netto inländiſcher 144 150 bz. Bf., ausländiſcher 182— 188 bz. Vf.
Roggen, matt, ver 1900 kg netto, hieſ. 146 150 bz. Bf., Pofener u.
préußiſcher 151 154 bz. Bf., aus ländiſcher 149 153 Bf. Serſte
ver 1000 kg netto, Braugerſte hieſige 159--166 bz. Bf., Mabl- und
Futterwaare 129 146 bz. Bf. Hafer, ruhig, ver 1000 ke netto
inländiſcher 143--148 bz. Bf., aus ländiſcher 133--145 Bf. Mais
ver 1009 kg netto amerik. 119--122 bz. Bf., runder 122-- 150 bz. Bf.
Oelſaat ver 1000 x netto, Ravs bz. Bf. Rapsikuchen ver
100 kg netto 12,50 13,00 nominell. Rübol, flau, robes ger
100 ke netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 58.59 Bf., gefrorenes

bz. Außeramtlich: Malz per 100 kg nerto loco 23—30.
Wicken per 1000 kg netto ioco 150 160. eroſen ver 1000 kg
netto loco große 175--200, do. ileine 165--175. vo.
Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loro 18 --20, Kleeſgat
per 100 kg netto roth nach Qual. 100 150, do. weiß nach Qual. 40—-
100, do. geib nach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlbändler von Leiperg
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 20,50 21,50 A. do.
Nr. O 19,00 20,00 do. Nr. I 17,50 18 do. Nr. II 16,00
15,50 Weizenſchaalen 9,75--10,00 Roggenmehl Nr. 0
20,50--21,50 do. Nr. II 15,00 16,00 Roggenkleie 10,50
dis 11,00 ver 100 Kg excl. Sack.

Magdevurg, 29. Jan. (Rotirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirtſchaft Weizen, Shirriff 144 149
Rauhweizen 141-143 A. Roggen 145 148 abfallende
Qualitäten indeſſen billiger zu haben. Gerite, Landwaare 150 bis

160 mittlere Chevaliers 160--170 feine bis 185 feinſte
auch über Notiz geſucht. Hafer 140--149 Erbſen
175 200 A. Mare, gem. amerik. 115 für ſpätere Termine
billiger zu haben.

Wagarene und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 29. Januar. Weizen ruhig, holſteiniſcher loco 140
bis 153. Laplatha 133 136. Roogen ruhig, ſüdruſſiſcher ruhig,
cif. Hamdurg 106 109, do. loco 110--1i2, mecklenburgiſcher 135
bis 143. Mais ruhig, 105, Laplata 86. Hafer ſtetig.
Gerſte ruhig.

Wien, 29. Januar. Weizen per Frühjahr 7,80 Gd., 7.81 Br.,
per MaiJuni Gd., Br. Roggen ver Frühjahr 7,75 Gd.,
7,76 Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais per MaiJuni 5,36
d ver Frühjahr 6,42 Gd., 6,43 Br., per MaiJuni

Gd. Br.Peſt, 29. Jan. Weizen loco billiger, do. ver April 7,48 Gd.,
7,50 Br., do. ver Oktober 7,60 Gd., 7,61 Br. Roggen per Avril
7,30 Gd., 7,31 Br. Hafer ver April 6,09 Gd., 6,11 Br. Mais
per Mai 1901 5,04 Gd., 5,06 Br.

Paris, 29. Jan. (Anranosbericht.) Weizen matt, per Januar
18,80, ver Februar 18,75, ver März- Juni 19,75, oer Mai- Auguſt
20,25. Roggen ruhig, ver Januar 15,00, ver Mai- Auguſt 15,25.

Varis, 29. Jan. Schlußbericht. Weizen ruhig, ver Januar
18,90, per Februar 19,00, per März Kuni 19,75, ver Mai- Auguſt
20,20. Roggen ruhig, ver Januar 15,00, per Mai- Auguſt 15,25.

Antwerven, 23. Januar. Weizen weichend. Roggen ruhig.
Hafer feſt. Gerſte ruhig.
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Amfterdam, 29. Januar. Wetzen auf Termine geſchäfislo-,
do. per März do. per Mai Roggen auf Termine behauptet
per März 128, per Mai 129.

b m London, 29. Januar. An der Küſte Weizenladungen an
geboten.

Rew-ork, 29. Jan. (Telegramm.) Rother Winter Weizen,
loco 81*/,, per Januar ver März 80* per Mai 8S1!/ ver Juli

Mais ver Januar 48x1, per März per Mai 44x.
a Getreidefracht 2!

Chicago, 29. Januar. (Telegr.) Weizen per Januar 74
per Mai 76 Mais per Januar 37

Zucker.
Hantburg, 29. Januar. (Schlußbdericht.) Rüben Rohzucker

I. Produkt Baſis 882 Rendement neue Uſance, frer an Bord Ham
durg ver Januar 9,15, ver Februar 9,20, ver März 9,27x, per
Mai 9,40, pe. Auguſt 9,62L, ver Oktober 9,221. Ruhig.

2Soudon, 29. Januar. 962 Proz. Javorucker ſoro 1127, ruhbig,
Nüben Rohzucker loko 9 sh. X d. a 9 sh. 2 d. Verkäufer ſtetig.

affee.
Hamburg. 29. Jan. (Anrangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos Januar 30,00, März 30,25, Mai 30,75, September 31,50.
Tendenz: Schleppend.

Hamsvnrg, 29. Jan. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, Fanuar G., März 30,50 G., Mai 31,00 G.,
September 31,50 G. Behauptet.

Havre 29. Januar. (Ainfangsbericht.) Kaffee. Jn New Hork
ſchloß mit 5 Points Hauſſe. Rio 14 000 Sack, Santos 33 900 Sack.
Zufuhren für geſtern.

Havre, 29 Januar. Schlußbericht. Kaffee good average
Santeos Januar 37,00, März 37,00, Mai 37,25. Tendenz
Behauptet.

Amfterdam, 29. Januar. Java- Kaffee good ordinary 32.
Petrolenm.

SBrewes, 29. Januar. Perroleum. Faß jollfrei. Standard
white loco 6,90 Br.

Sauburg, 29. Januar. Petroleum ruhig. Standard white
loco 6,80 Br.

Aniwerpen 29. Jan. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type
weiß loco 18 bez. und Br., Januar 18 Br., Februar 184 Hr.,
April 15 Br. Tendenz Ruhig.

New York, 29. Januar. (Telegramm). Petroleum Standard
wbite in NewYork 7,45 do. in Philadelphia 7,40, do. (in Refined
Caſes) 8,50 do. Credit Balances at Oil City 117.

Spiritus.
Nordhauſen, 28. Januar. Branntwein 40 Vol. für 100

Kilogr. (105--106 Lir.) 58,00-—60,00 Mk. Brannkwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106-107 Ltr.) 6400-—66,00 Mk., ohne Faß ab
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 29. Januar. Sviritus ſtill, Januar 17,50 G.,
Januar Februar 17,50 G., FebruarMärz 17,50 G.

Paris, 29. Januar. (Anfangsbericht.) Spiritus matt, Januar30,50, Februar 30,75, März-April 31,25, Mai Auguſt 31 75.
Paris, 29. Januar. (Schlußbericht.) Spiritus ruhbig, Januar

30,50, Februar 30,75, März April 31,25 Mai- Auguſt 31,75.
Hülſenfrüchte.

Magdeburg, 29. Januar. Erbfen, gelbe zum Kochen 18,00 bis
23,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00-38,00 Mk., Linſen 18,00
dis 40,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 29. Januar. Rüböl loco 65,50, Mai 63,00.
Hamburg, 29. Januar. Rüböl ruhig, loco 60,00.
Hamburg, 28. Jynuar. Schmalz. Amerik. Steam 38 Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.
Chambverlain, Roe u. Co. 39 Mk. do. do. Choice Grocery 394 Mk.,
div. Marken 382/ 39 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 29. Januar. (Schluß-Ber.) Rüböl behauptet, Januar
62,50, Februar 63,00, März- April 63,25, Mai- Auguſt 60,25.

New Yort, 29. Januar. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 7,80, do. Robe und Brothers 7,95.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 29. Januar. Kartoffelſtärke und Mehl 17,50 Mk,

feuchte Stärke 9,50 Mk.
Hamburg, 28. Januar. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

17 17 Mk., Liefer. Febr. -März 171 171 Mk., Kartoffelmebl,
prima Waare vromot 174 17 MRk., Lieferung Febr.-März 1714 bis
172, Mk., Suverior Stärke 171 18 Mk., Suverior Mehl 18
bis 181 Mk. ver 100 Kilogramm.
00 r Magdeburg, 29. Januar. Esßkartoffeln 450-5,00 Mk. für

g.
Fleiſch. Butter. Eier.

Magdeburg, 29. Januar. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis
1.04 Mk., von der Keule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20--1,30 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,10 bis
2,40 Mk., alles für 1 kg, e für 60 Stück 4,00--5,20 Mk.

ifche.
Hamburg, 28. Januar. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steindutt, große und mittel 105 bis
110 Pfa., kleine 70—-90 Pfg., Seezungen, große 140--150 Pfg.,

kleine 110—-120 Pfg., däniſche 125-145 Pfg. Kiepe, große 55 di65 Pfg., kleine u Pfg., 40 W Schollen,
ge 46—50 Vfg., mittel 46-—50 Pfg. kleine 20 25 Pfg.

Lachsforellen Pfg.,
65 PVfg., Barſe 30--35 Pfa., Brachſen 25—28 Pfga., Schnepel

Pfg., Hummern, lebende 210--230 Pfg.
Stroh. Heu.

Pres 29. Januar. Richtſtroh 5,50 6,50 M., Krumm-
ſtroh 3,50--4,00 Mk., Heu 6,00--7,50 Mk. für 100 Kg.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 29. Januar. Baumwolle. Ruhig. Upland midd

ling loco 50 Pfg.
Liverpool, 29. Januar. (SchlußBericht.) Baumwolle.

Umſatz 6 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 300 Ballen.
Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.

Per Jan.Febr. 5 Verk.Preis, Per Juni Juli 50 Käuferpreis,
Febr. März 5 W r „Juli Auguſt 57 Käuferpreis,
MärzRpril 5 Verk.Preis, Aug.Sept. 4 Käuferpreis,
April-Mai 524 Käuferpreis September 459 Käuferpreis,
MaiJuni 5 Käuferpreis,“ Oktober 47 Werth.

Metalle.
Amſterdam, 29. Januar. Bancazinn 72.50.
London, 29. Januar. Silber 28 Lſtrl., ChiliKupfer 71

Lſtrl., per 3 Monate 71*, Lſirl.
Glasgow, 29. Januar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed

numbers warrants 52 sh 2 d.
Düngemittel.

Hamburg, 28. Januar. (Chile-Salpeter.) Loco ab
Lager 8,42.

Rio de Janeiro, 28. Januar. Wechſel auf London 10

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprecho
ſtunden der Redaktion vor 9 vis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden

Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilsae.
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